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Wir begrüßen zwei neue Ehrenmitglieder der DGfM

Frieder Gröger wurde von der Mitgliederversammlung der DGfM 
zum Ehrenmitglied ernannt

Das Präsidium der DGfM hat der Mitgliederversammlung im Oktober 2012 in 
Drübeck  die Ernennung von Frieder Gröger zum Ehrenmitglied vorgeschlagen 
und die Mitgliederversammlung hat diesen Vorschlag angenommen.

Dem Unterzeich nenden wurde auf der Mitgliederversammlung in Drübeck  die 
Ehre zuteil, den Vorsch lag des Präsidiums zu begründen, und so darf ich  auch  hier 
die Laudatio auf den so geehrten Herrn Frieder Gröger zu Papier bringen:
Der „Gröger“ fehlt mit an Sich erheit grenzender Wahrsch einlich keit in keinem Pilz-
buch regal eines jeden Blätt erpilzenthusiasten. In nun absehbarer Zeit, denn der Au-
tor ist in diesen Tagen dabei, das Manuskript für den lang ersehnten 2. Teil seines 
Lebenswerkes fertig zu stellen, wird es dann einen „Gröger II“ geben. 
Diese Namensgebung ist absolut nich t despektierlich . Gibt es denn eine höhere 
Ehrung, als den Namen eines Autors quasi zum Produktnamen und Warenzei-
ch en seines Lebenswerkes zugleich  zu mach en? Nein, es ist in meinen Augen 

Der Vize-Präsident der DGfM, Dr. Martin Sch midt überreich t Frieder Gröger die Ernennungs-
urkunde zur Ehrenmitgliedsch aft    Foto: N. A. Klöhn 
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nich t despektierlich  vom „Gröger“ zu 
sprech en, weil man damit zwar das 
Sch lüsselwerk meint, die Hoch ach -
tung und Anerkennung für den Au-
toren aber gleich zeitig zum Ausdruck  
bringt. 
Frieder Gröger wurde am 15. Juni 1934 
in Naumburg an der Saale geboren.
Waldluft , und so auch  der Geruch  nach  
Pilzen, Beeren und Kräutern, wehte 
ihm sich er sch on als Kleinkind im 
Kinderwagen der wanderbegeisterten 
Eltern um die Nase. So wuch s ein 
allgemeines Interesse an der Natur 
und besonders an Pfl anzen und Pilzen. 
Die so erworbenen Erkenntnisse halfen 
in den Nach kriegsjahren bei den 
Sammlungen nach  ergänzendem Ess- 
und Verwertbarem zur Bereich erung 
des Speiseplanes in der Familie ebenso, 
wie der Verkauf von Sammelgut 
ihm persönlich  die Erlangung eines 
Tasch engeldes ermöglich te.
Das später abgesch lossene Studium, das mit einer pilzfl oristisch en Staatsexamens-
arbeit an der Martin – Luther – Universität in Halle abgesch lossen wurde, war 
Grundlage für den zunäch st ausgeübten Beruf eines Lehrers. Diesen Beruf gab er 
jedoch  bereits nach  15 Jahren Tätigkeit vorzeitig auf und übte danach  wech selnde 
und versch iedene Tätigkeiten aus. Neben der Arbeit für die Kirch e, bei der er in 
bis zu vier Dörfern zum Gottesdienst die Orgel spielte, verdiente er Geld mit dem, 
womit man in der damals noch  jungen DDR halt Geld verdienen konnte. Blumen-
anzuch t und –verkauf, Blumenzwiebelvermehrung, Pilze und Beeren sammeln und 
trock nen und verkaufen, Heilpfl anzen für den staatlich en Aufk auf sammeln und 
trock nen… Hinzu kamen die Tätigkeit als freisch aff ender Sch rift steller (natürlich  
vor allem Pilzbüch er, aber auch  Kartenspiele, Artikel in Tageszeitungen), Vorträge 
bei der Urania oder dem Kulturbund, populärwissensch aft lich e Zeitsch rift enarti-
kel, Rundfunkbeiträge und sogar ein Koch buch  für die Verwertung von Pilzen und 
Wildfrüch ten wurde von ihm gesch rieben.
Vor allem aber verdiente er seinen Lebensunterhalt als Bezirkspilzsachverständiger. 
Er hielt in dieser Eigenschaft zahllose Vorträge vor Pilzsachverständigen im damals 
gut organisierten System der Pilzaufklärung und Pilzberatung der DDR. Bezirks-
pilzsachverständige und Kreispilzsachverständige waren anzuleiten und zu un-
zähligen Arbeitstreffen der Pilzberater war Frieder Gröger Vortragender und Gast 

Das Ehrenmitglied Frieder Gröger zeigt stolz 
die Ernennungsurkunde   Foto: N. A. Klöhn
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und nahm an den Exkursionen und 
Fundbesprechungen teil. Inzwischen
als Blätterpilzexperte und exzellenter
Kenner, vor allem der sogenannten 
Großpilze, bekannt, betreute er das in 23 
Auflagen erschienene, von Franz Engel 
geschaffene, auch heute noch lesens-
werte Pilzbuch: Pilzwanderungen. Eine 
Pilzkunde für jedermann. Dieses Werk, 
dessen 1. Auflage 1949 im damaligen 
VEB Verlag der Kunst Dresden erschien 
und das von der 3. bis zur letzten, also 
23. Auflage, 1989 vom A. Ziemsen – 
Verlag Wittenberg Lutherstadt heraus-
gegeben wurde, war neben wenigen 
anderen Pilzbüchern Hauptlektüre 
aller Pilzsammler und auch der Pilzbe-
rater im Osten Deutschlands. Im Vor-
wort, der von Frieder Gröger ab 1981 
betreuten Auflagen, werden die Beauf-
tragten für Pilzaufklärung in den Krei-
sen und Bezirken direkt angesprochen.

Die exzellenten Kenntnisse und sein durch  dieses und andere kleine Pilzbüch er, die 
er bearbeitete, hoher Bekanntheitsgrad, mach ten Frieder Gröger zu einem gefragten 
Fach mann auf den Weiterbildungsveranstaltungen der Kreis- und Bezirkspilzsach -
verständigen im Osten Deutsch lands.

Frieder Grögers Name fi ndet sich  aber auch  und vor allem auf der Titelseite der 
Nr. 1 des Mykologisch en Mitt eilungsblatt es, das dann bis zum Ende des kleinen 
Staates DDR zum Vademecum der Pilzberater und Pilzsach verständigen wurde. Über 
die gesamte Zeit der Existenz dieses kleinen Blatt es, von dem nur wenige, einzelne 
Nummern wegen Papierknappheit oder anderen Unzulänglich keiten der Mangel-
wirtsch aft  nich t ersch ienen bzw. als Doppel- oder Dreifach nummern herausgebrach t 
wurden, ist der Name des heutigen Ehrenmitgliedes der DGfM, Frieder Gröger an 
exponierter Stelle vermerkt. Auf der Titelseite des ersten herausgegebenen Heft es 1 
von 1957 ersch eint sein Name als Mitherausgeber zusammen mit der Bezirkspilzsach -
verständigen Mila Herrmann noch  mit der Voranstellung „cand. rer. nat.“.

Ja – Sie, liebe Leser rech nen rich tig, als 23-jähriger Student war Frieder Gröger Mit-
herausgeber dieses Blattes, das zunäch st nur die Pilzberater des Bezirkes Halle 
erhielten und das später auch  republikweite Verbreitung bei den Pilzberatern der 
anderen Bezirke der DDR fand. Während seiner Studienzeit war Gröger Pilzsach ver-
ständiger für Halle-Dölau und später dann, von 1972-1990 Bezirkspilzsach verstän-
diger für den Bezirk Erfurt.

Ehrenmitglied Frieder Gröger
 Foto: N. A. Klöhn
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Wie kaum ein anderer mach te sich  Frieder Gröger so zur Institution bei Pilzsach ver-
ständigen und Pilzsammlern zugleich . Die Pilzberatung in einem Teil Deutsch lands 
ist mit seinem Namen verbunden. 

Darüber hinaus tragen auch  etlich e Pilzarten den Namen Frieder Grögers als Autor 
oder Mitautor: Lactarius deterrismus, Amanita submembranacea, Hebeloma fusisporum, 
H. gigaspermum, H. pallidoluctuosum, Hygrophorus unicolor und Psathyrella globosivelata 
– um nur einige zu nennen.

Der Sch rift leitung am Mitt eilungsblatt  ging die redaktionelle Betreuung der Autoren 
voraus, sämtlich e Korrekturen vor dem Druck  wurden erledigt und später dann wa-
ren im „MyMi“ viele von ihm selbst erarbeitete Manuskripte zu Blätt erpilzen zu lesen. 

Auch  das letzte herausgegebene Heft  des Mykologisch en Mitt eilungsblatt es gab 
Frieder Gröger als Sch rift leiter heraus und versuch te so, diese „pilzkundlich e Zeit-
sch rift  für den interessierten und fortgesch ritt enen Amateur“, so der Untertitel der 
Brosch üre, über die Umbrüche der 90-er zu rett en. Das gelang nich t, denn die Hygi-
eneinstitute der Bezirke, die das Blatt  einst fi nanziert hatt en, existierten nich t mehr 
und der Mach t- und Verteilungskampf und das Angebot anderer Sch rift en ließen 
das Projekt sch eitern, ehe es rich tig umgesetzt werden konnte.

Nach  der Versch melzung des Mykologisch en Mitt eilungsblatt es mit dem „Boletus“ 
und Frieder Grögers Mitarbeit auch  an diesem Blatt , sowie der Tätigkeit im Bundesfach - 
aussch uss Mykologie des NABU, widmete sich  Frieder Gröger ab dem 65. Lebensjahr 
mit konzentrierter Kraft  der Erstellung der Bestimmungssch lüssel.

Spätestens seit Herausgabe des 1. Teiles des „Bestimmungssch lüssel für Blätt erpilze 
und Röhrlinge in Europa“ als Band 13 der Regensburger Mykologisch en Sch rift en 
und mit Verbreitung dieses Werkes bei den Mykologen im deutsch sprach igen Raum 
und darüber hinaus ist der geehrte Frieder Gröger auch  allen als der „Gröger“ ein 
unentbehrlich er Begleiter in der Büch erkiste, die zu Exkursionen und Tagungen mit-
genommen wird. 

Frieder Gröger hat das, was in § 2 der Satzung der DGfM e. V. als Ziel und Aufgabe 
der Gesellsch aft  formuliert ist, in seinem langen Sch aff en immer als eigenes Ziel und 
als ihm persönlich  übertragene Aufgabe verstanden.

Er ist sein Leben lang ein besch eidener, ruhiger und eher zurück haltender Mensch  
gewesen und geblieben, der es nich t mag, wenn man um ihn und seine Leistungen 
ein großes Bri mborium mach t. Diese Lobeshymne muss er nun aber ertragen, denn 
es ist der Deutsch en Gesellsch aft  für Mykologie e. V. eine Ehre, ein solch es Mitglied 
zu haben.

Peter Spech t
Für das Präsidium der DGfM 


